
Schach
Bearbeitet von E Sch allopp

Aufgabe Nr 681
Von E Orfini in Livorno

Nuova Rivista degli Scacchi

S C P 7 G
2

7

m t r 29

J V d W
C W

S

W
S

e

S S

c27

c

c

C
W

05

c

c

e S e

19

W

W

Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

Partie Nr 587
Sechachnte Partie des Wetikampfs Geſpielt zu Montreal am 17 Mai 1884
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Schwebende Korreſpondenzpartien
Zwiſchen den Schachklubs zu Petersburg und zu Paris ſind ſeit Anfang

April zwei Korreſpondenzpartien im Gange in denen bisher folgende Züge
geſchehen ſind
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Ferner ſchwebt zwiſchen den Schachklubs zu Amſterdam und zu Elberfeld

eine Korreſpondenzpartie die bisher folgende Züge aufweiſt
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Kleine Mittheilungen

Aus Amerika Steinitz hat Lasker zu einem zweiten Wettkampf für
Dezember d J herausgefordert Seine Montrealer Freunde hatten gleich nach
ſeiner Niederlage erklärt daß ſie bereit ſelen noch einmal 2200 Dollars auf ihn
gegen Lasker zu halten Das gute Montreal muß wenn man ſeiner Schilde
rung glauben darf welche Pillsbury in Boston Herald entwirft über den
Wettkampf LaskerSteinitz ganz außer ſich gerathen ſei Leute die vom Schach
keine Ahnung haben hätten von nichts anderen geſprochen und die Sang efe
zu dem Spiellokal ſet infolge des gewaltigen Andranges für Wagen und Droſchken
zeitweiſe unpaſſirbar geweſen Sogar auf die Bühne ſei der Wettkampf unter
dem wilden Jubel der Zuſchauer gebracht worden Ueber ſeines Gegners
Benehmen während des Spiels ſoll Lasker bittere Klage geführt haben Nach
der 15 Partie verlangte er einen Tiſch für ſich da ihn die Gewohnheit von
Steinitz Waſſer und Limonade durch Strohhalme zu ſchlürfen beläſtigte doch
wurde ſeine Bitte abgeſchiagen Um den 12 Mat wurde Lasker dem Getränke
und Erfriſchungen aller Art förmlich aufgedrängt wurden unpäßlich ſodaß er
auf einige Zeit nach dem benachbarten St Johns verduftete Das z zu
er re Anlaß Lasker fürchte vergiftet zu werden Deutſches Wochen

ſchach

Räthſel

Verwandlungsräthſfel
Es iſt als Beſtandtbeil ganz eigener Art
Zu finden in jeder Pomade
Von Alters her hat es auch ſtets ſich bewahrt
Bis Heute noch jeder Nomgde
Wir aber wir Zöglinge hoher Kultur
Wir mögen es lieber vermiſſen
Denn dieſem und jenem geſtehn wir es nur
War s ſchon ein verteufelter Biſſen

Doch laßt es im Diminutiv uns beſchaun
Welch herrliche Metamorphoſe
Da kommen ſie ſchwarzgelockt blond auch und braun
Und blühn wie im Lenze die Roſe
Hierbei nun iſt aber ein Wunder geſchehn
Das Diminutivd das ſonſt Großes
Verkleinert ließ Kleines vergrößert erſtehn
Jſt das nicht was höchſt Kurtoſes

Charade
Wie des jungen Falkeniers
Blicke nach der Herrin fliegen
Wenn den Vogel in der Hand
Sie ihr Jagdroß hat beſtiegen
Haben ihre Eins und Vier
Dann im Sturm ſein Herz genhmmen
Zwei Drei eilt er allezeit
Jedem Wink zuvor zu kommen
Wenn er doch ein Ritter wär
Könnte Lanzen für ſie brechen
An dem Nebenbuhler ſtolz
Dem Veryaßten kühn ſich rächen

Sachte ſachte junger Thor
Laß nicht die Gedanken tanzen
Bei des Hifthorns hellem Klang
Wende ſchleunigſt dich zum Ganzen

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in lezter Rummer t
Des Verſchiebräthſels Greifswald

Der Käthſel T Uebertreiben II Haus ten Aushalten

Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d F

Blätter fürs Danus
Beiblakk zur Saale Seikung

Der Enkwicklungsgang der Menlshhrik
Jn Hinſicht auf die Kultur der Menſchheit ſtehen ſich be

kanntlich zwei Anſichten ſchroff und feindlich entgegen Die
erſte weit entfernt im Gange der Weltgeſchichte ein Fort
ſchreiten zu finden erblickt in demſelben vielmehr einen Abfall
von einem glücklichen Urzuſtande wo der Menſch einer urſprüng
lichen Offenbarung Gottes gewürdigt mit der ihn umgebenden
Ratur in der innigſten Harmonie ſtand Weit hinter allen
Erinnerungen der Geſchichte lebte nach dieſer dem Orient ent
ſtammten Sage ein mit allen geiſtigen und körperlichen Vor
zügen ausgeſtattetes Urvolk durch Gottes Hand ſelbſt mit allen
Blüthen der Civiliſation begabt und von keinem Volke der
Geſchichte je wieder erreicht Einſtimmig berichten die heiligen
Mythen aller Völker der Egypter wie der Jsraeliten der
Griechen wie der Chineſen der Mexikaner wie der Jsländer
von einer hohen untergegangenen Naturweisheit von einer
früheren Blüthenzeit der Kültur die einſt unſer Geſchlecht be
glückt Und nicht blos die Poeſie hat die Sage von einem
goldenen Zeitalter mit ihren ſchönſten Farben ausgeſchmückt
Srnſte Geſchichtſchreiber wie Tacitus ſinnige Weiſe des
Alterthums wie Platon neigten ſich dieſer anſprechenden
Mythe zu
Die zweite Anſicht bietet dem Geſchichtsforſcher kein ſo lieb

liches Bild Sie behauptet eine fortſchreitende Bildung des
Menſchengeſchlechts angeregt durch Noth fortgeſetzt unter
ewigem Streit und Kampf mit der feindlichen Außenwelt
Die Kindheit der Völker kann dem ernſten Nachdenken nicht
in jenem roſigen Licht erſcheinen und vor der Prüfung des
Verſtandes verſchwindet der ſchöne Garten Eden in trübem
Nebel Wildheit und Hilfloſigkeit war wohl das urſprüngliche
Loos aller Menſchenſtämme Ohne Sprache ohne Sitte war
Kampf mit der Natur den Nebenmenſchen und der Thierwelt
ihre erſte Beſchäftigung Alle den Menſchen auszeichnenden
Eigenſchaften Vernunft und Sprache Geſetz und
Deeek erſt durch den Zwang der Noth und im Laufe langer
Zeiten

Nach dieſer Anſicht ſchritt unſer Geſchlecht von den roheſten
Anfängen in allmäligen Uebergängen zur Civiliſation fort
Vom wilden Thiere ging unſere Gattung zum wilden Menſchen
vom blutigen Jägerleben zum friedlicheren Hirtenſtande über
bis ſie ſich endlich zum Ackerbau erhob und mit ihm die Grund
lage zur eigentlichen Humanität legte denn mit Arbeit und
feſtem Beſitze erwachte die Liebe zum mütterlichen Boden mit
der aus Landbau und Viehzucht gewonnenen mannigfaltigeren
Nahrung wurden auch die Sitten milder Städtebau und
Gewerbe Künſte und Wiſſenſchaften bildeten ſich allmälig unter
dem Schutze wohlthätiger Geſetze aus

Es iſt nach dieſer Anſchauungsweiſe ein trübſeliger ganz un
begründeter Gedanke in der fortſchreitenden Kultur einen Abfall
von jenem glücklichen Urzuſtande zu ſehen und in jeder neuen
Entdeckung nur einen Zuwachs von Uebel finden zu wollen
Wer möchte ſo blind ſein zu behaupten die Entwicklung der
mannigfaltigen Anlagen in der menſchlichen Natur vermindere
die Freuden des Lebens und beeinträchtige den vollen Genuß
des Daſeins Jm Gegentheil die Zerſtörung ſchädlicher Vor
urtheile die fortdauernden Eroberungen im Gebiete der Wiſſen
ſchaften mindern die Zahl der Uebel und ſchützen nicht allein

den Körper ſondern geben auch der Seele allmälig die ſitt
liche Kraft ſich über ungbänderliche Uebel des Erdenlebens

ſel hinte rDie Gottesgabe des Menſchengeſchlechts ſein freundlicher
Genius beſteht im Vermögen fortzuſchreiten in der Kraft
ich zu vervollkommnen im Triebe ſich iſt und körperlich
zu verbeſſern Dieſe im Menſchen liegende Anlage zur Ver
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vollkommnung das iſt das wahre Göttliche in ſeiner Natur
die hohe Stufe die ihn von allen noch ſo menſchenähnlichen
Geſchöpfen der Thierwelt ſcheidet Sie iſt eine natürliche Folge
ſeines zuſammengeſetzten Organismus ſeiner reichen Organi
ſation Zum Denken und Sprechen von der gütigen Hand der
Natur ausgerüſtet kündet er ſich als ein nach Freiheit handeln
des von jeder Nothwendigkeit unabhängiges Geſchöpf an Von
allen Mitgeſchöpfen allein im Beſitze der Vernunft wird er
erſt durch ſie was er ſein kann und ſein ſoll Zuerſt durch
die Noth aufgefordert dieſe ſeine Himmelsgabe immer und
unausgeſetzt zu gebrauchen nimmt er im Verlaufe der Zeiten
an Einſicht und Kultur immer mehr und unbeſtreitbar zu
Und nicht nur die Erde hat der Menſch ſich unterworfen und
umgeſtaltet ſich ſelbſt hat er mitbezwungen ſich ſelbſt hat er
mitverändert Seinen ſchwachen Organen hat er eine beinahe
unendliche Kraft verliehen ſeine Sinne mit Werkzeugen be
waffnet was er für ſeine Kraft für ſein Wohl gethan auch
für ſeine Würde hat es die erfreulichſten Erfolge gehabt denn
das iſt unbeſtreitbar die ſchönſte Seite der Civiliſation daß
ſie die moraliſche Stärke des Menſchen in gleichem Grade wie
ſeine phyſiſche Macht ausbildet Wiſſenſchaft und Kunſt
Philoſophie und Religion bringen ihm für ſeine irdiſche Lauf
bahn Geſchenke des Himmels Sie erheben ihn veredeln ihn
und verſchaffen ihm endlich das Höchſte aller Güter das Gefühl
der ſittlichen Freiheit

Wird nun der Menſch durch die Noth beſtimmt ſeine
Vernunft fortwährend zu gebrauchen nimmt er alſo im Ver
laufe der Zeit an Einſicht und Kultur immer mehr zu ſo iſt
es ein richtiger Folgeſatz anzunehmen einſt werde für die
Menſchen eine Zeit erſcheinen wo die Vernunft den Sieg über
die Sinnlichkeit vollſtändig erringt und ſo die Bürger der Erdedes höchſten Grades diſcher Glückſeligkeit theilhaftig werden

Die Kultur alſo weit entfernt uns von einem goldenen Zeit
alter zu entfernen wäre vielmehr ein Mittel uns dieſem
entgegenzuführen

s iſt außer allem Zweifel daß im Menſchen die Anlage
zur Vervollkommnung liegt Allein wenn es ein Vollkommen
werden des Menſchen als Jndividuum giebt folgt daraus daß
es auch eines der Gattung geben müſſe Wir müſſen dieſe Frage
bejahen mit der Beſchränkung jedoch daß auf Zeiten des Auf
ſchwungs auch Zeiten des Niedergangs folgen die aber immer
nur temporär den allgemeinen ſtetigen Fortſchritt hemmen

Es iſt eine Erfahrung aller Zeiten und aller Länder daß
der menſchliche Verſtand auf der Stufe einer höheren Bildung
angelangt ſtets über das Ziel und die Grenzen des menſch
lichen Geiſtes hinausſchweift um ſich in fruchtloſen Spekulattonen
unnützen Spitzfindigkeiten und verderblichen Schwärmereien zu
verlieren und das nächſte Ziel einer wirklichen Vervollkommnung
ſeines moraliſchen und phyſiſchen Seins nicht nur ganz außerAugen ſetzt ſondern demſelben oft geradezu zuwider et

Der Menſch iſt zu fortſchreitender Vervollkommnung berufen
Beſſerwerden iſt der Zweck ſeiner Natur gleiche Berechtigung
zur irdiſchen re muß das Loos aller ſein Freiheit
Gleichheit Brüderlichkeit ſoll die Individuen wie die Nationen

vereinigen herrliche Phraſen die wir im Kampfe der Parteien
immer wieder hören die aber auch den blutigſten Revolutionen
als Schiboleth gedient Von einer ſolchen alles und alle um
faſſenden Menſchenliebe ſind wir noch weit entfernt

ie groß nun aber auch immer die intenſive Maſſe der ge
wonnenen Aufklärung ſein r jeder Menſch muß doch den Kadupf
der Vernunft mit der Sinnlichkeit aufs neue wiederholen und die
durch eine allgemeine Kultur endlich herbeigeführte r rr
ſchaft der Vernunft über die Sinnlichkeit als Eigenſchaft der
Gattung iſt deshalb ein Jdeal dem wir ho sentgegenſtreben an das wir den Glauben nie ver re u

ſcheine es auch in eine noch ſo weite Ferne gerückt



Gehen wir die Ueberlieferungen der Geſchichte unbefangendurch ſo zeigt ſie uns das Fortſchreiten aber auch das Zurück

ſinken einzelner Nationen In Aſien und Nordafrika im
größeren Theile der Erde iſt die Kultur wieder zurückgeſunken
im chineſiſchen Reiche ſeit Jahrhunderten ſtehen geblieben in
Nordaſien und ſo vielen anderen Weltgegenden nie vorwärts
gegangen Nur ein kleiner Theil von Europa und Amerika
kann gegenwärtig als Träger der Kultur angeſehen werden
aber ſo klein er auch ſein mag gegenüber dem Erdganzen wir

ſind geneigt ihn mit einem Lichte zu vergleichen das heller und
heller brermend mit ſeinen Strahlen nach und nach die dunkelſten

Winkel erleuchten wird
Bei allen Völkern welche die Tradition von einer uralten

Einwanderung aus Oſten beſitzen bemerken wir eine aus ver
ſchiedenen Elementen gemiſchte Bevölkerung Die große Maſſe
der Nation ſteht geiſtig wie körperlich auf einer niedrigeren
Stufe als die Klaſſe der Herrſchenden Dieſe erſcheinen bald
als Kriegsadel wie bei den Germanen bald als Prieſtecrſchaft
meiſtens als beides zuſammen wie im alten Egypten und im
Aztekenreiche Ueberall ſind dieſe Herrſcher von hellerer Haut
farbe aus der Fremde gekommen geiſtig wie körperlich höher
entwickelt Beſonders auffallend tritt uns der Unterſchied

la Herrſchenden und Beherrſchten auf den egyptiſchen
Monumenten entgegen Die Bilder der egyptiſchen Könige
und Königinnen im Ro ellini ſchen Prachtwerke zeigen die
ſchönſten kaukaſiſchen Geſichtsformen im grellen Gegenſatze zu
den Negergeſichtern der gefangenen in den Triumphzügen e
eführten Sklaven aus Aethiopien die vollkommen den heutigen
egern gleichen Ebenſo unterſcheidet ſich das herrſchende

Königsgeſchlecht der Jnkas in Peru durch weißere Farbe und
edleren Schädelbau vom gemeinen Jndianer
Welch ſegensreichen Einfluß könnten ſich unſere Lehrer Er

zieher Geiſtliche und Volksredner erwerben wenn ſie getragen
von dem erhebenden Glauben an eine ſtetig fortſchreitende
Entwickelung der geſammten Menſchheit zu größerer Voll
kommenheit das Volk innerhalb der Grenzen ſeiner Be
fähigung für die Segnungen empfänglich machten deren jeder
ſich erfreut der des hohen Werthes dieſes Kleinods ſich völlig
bewußt geworden Jede Kunſt jedes Geſchäft mit Eifer Be
harrlichkeit und Liebe getrieben iſt der Vervollkommnung fähig
keiner wird als Meiſter geboren Was kann der Menſch in
ſeiner Sphäre leiſten wenn er ſich auf dieſe beſchränkt Sinn
und Trachten auf dieſe richtet und nicht in andere hinüber
ſchweift zu denen es ihm an Anlagen an Kenntniſſen an
Umſicht und Einſicht C Aber wie unendlich ſchwer iſt
es jetzt nachdem der Einfluß der Religion ſchwächer geworden
und der Genußſucht jede Schranke genommen der großen
Menge wieder Beſchränkung und Entſagung zu predigen ohne
die nichts erreicht wird der vielmehr alles Große entſpringt
Wer Großes will muß ſich r menraffen und in der Be

ſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter
Wie klein wie unendlich klein iſt die Zahl derer die ſelbſt

3 prüfen imſtande ſind Die meiſten ſchöpfen die einfachen
ehren der Geſchichte nicht unmittelbar an der Quelle ſondern

empfangen ſie im gläubigen Vertrauen aus den Händen der
Lehrer das Volk erhält ſomit Ueberlieferungen in denen nur
der Geiſt der Lehrer ſich abſpiegelt und wobei ſeinen eigenen
Anſichten und Vorurtheilen geſchmeichelt wird Geſchichten aber
keine Geſchichte Das Volk hängt mit gläubiger Zuverſicht an
dem der ſeiner Meinung nach die höhere Erkenntniß hat aber
über das Maß die Würde und Wahrheit dieſer höheren Ex
kenntniß vermag es um ſo weniger zu entſcheiden je mehr
dieſe ſeinen Leidenſchaften das Wort redet ſtatt ihm den Weg
zu Beſſerem zu Vollkommnerem zu zeigen der freilich auch für
ihn nur durch Arbeit und Entſagung führt Sehen wir es nicht
gerade in unſeren Tagen wo das Fortſchreiten der Maſſen
zum allbeliebten Thema geworden wie wenig die Annalen der
Geſchichte und wären ſie erſt kürzlich mit Blut beſchrieben
eachtet werden Oppfern ſich nicht viele und nicht immer

die ſchlechteſten leeren Theorien deren Unhaltbarkeit die jüngſteVergangenheit bewieſen Die Menſchen werden tunſivo er

und ar ſie legen alte Vorurtheile ab nur zu häufig
aber verfallen ſie in neue und deshalb geht es auf dem Wege
zu beſſeren vollkommeneren Zuſtänden nur ſehr langſam vor
e ja faſt täglich werden wir an die Wahrheit des Aus
ſpruchs erinnert Gott hat an der Men eit keinenSchüler der ſich im Lernen a erenſge V K
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Das Fleiſch und ſein Nährwerth
Das Fleiſch unſerer verſchiedenen Hausthiere iſt durchaus nicht

gleichwerthig Unſere Wiederkäuer beſonders das Rind und
Schaf haben gut genährt oder gemäſtet und nicht zu alt von
Jahren das meiſte und geſündeſte Fleiſch Das Rind liefert
nicht nur ein ſehr wohlſchmeckendes Fleiſch ſondern auch ein
appetitliches Fett Die chemiſche Zuſammenſetzung des Ochſen
fleiſches iſt eine ſolche daß man daſſelbe mit vollem Recht für
die Ernährung des Menſchen zuträglicher nennen kann als das
Hammelfleiſch Die verſchiedenen Fleiſchſtücke vom Rinde ent
balten im Mittel 20,91 Proz ſtickſtoffhaltige Subſtanzen 5,19 Proz
Fett 72,25 Proz Waſſer und 1,17 Proz Aſche Beſonders hoch
im Werthe ſteht das Fleiſch der gut gemäſteten Ochſen daſſelbe
zeigt in der Regel eine ſchöne braunrothe Farbe iſt gut mit Fett
durchwachſen und erſcheint auf dem Querſchnitt hübſch marmorirt
Die Muskelfaſer dieſer Fleiſchſorte iſt eher fein als grob zu nennen
und beſitzt häufig einen ganz eigenthümlichen Glanz den man bei
ſchlechterem Rindfleiſche niemals bemerkt

Das Kalbfleiſch wird von den meiſten Leute nicht ſo hoch ge
ſchätzt als das Rindfleiſch beſonders wenn erſteres noch zu jung
iſt Das Fleiſch von Kälbern die bald nach der Geburt geſchlachtet
werden läßt ſich nur ſchwer zerkleinern und der Genuß deſſelben
hat für unſere Ernährung nur ganz geringen Werth Dagegen
beſitzt das Fleiſch von älteren fetten Kälbern ungleich höheren
Nährwerth Derſelbe kann nahezu ſo hoch geſchätzt werden als
gut gemäſtetes Ochſenfleiſch Das Fleiſch von fetten Kälbern
enthält durchſchnittlich 20,57 Proz ſtickſtoffhaltige Subſtanzen
5,12 Proz Fett 72,66 Proz Waſſer und 1,65 Proz Aſche Bei
ſehr jungen mageren Kälbern ſinkt der Gehalt an ſtickſtoffhaltigen
Subſtanzen des Fleiſches vom Hinterſchenkel oft bis auf 19,81 Proz
der Fettgehalt ſogar bis auf 0,76 Proz hier ſteigt der Waſſer
gehalt bis auf 79,05 Proz Dabei hat ein ſolches Fleiſch ein
blaſſes an Anſehen und iſt immer mit einem wäſſerigen
weichen Bindegewebe durchwachſen wogegen das Fleiſch von
ewig ernährten Kälbern ein hübſches röthlichgraues Aus
ehen zeigt

Das Schaf oder Hammelfleiſch beſitzt meiſt eine zarte feine
Faſer welche ſich bequem zerkleinern läßt und leicht zu verdauen
iſt Der Geſchmack dieſer Fleiſchſorte iſt bei zweckmäßiger Zu
bereitung ähnlich wie der des Rehfleiſches und ſteht dieſem
im Werthe kaum nach Nicht ſelten bemerkt man aber daß
das Fleiſch von älteren Schafen einen talgigen Geſchmack und

ernch beſitzt wodurch der Werth weſentlich zurück
geſetzt wird

Bei jeder Fleiſchſorte ſpricht das Alter und die Raſſe des Schlacht
thieres bedeutend mit Die chemiſche Zuſammenſetzung des Fleiſches
von gut gemäſteten Schafen iſt 1439 Proz ſtickſtoffhaltige Subſtanzen
43,47 Proz Fett 41,97 Proz Waſſer und 0,66 Proz Aſche Bei
halb fettem Hammelfleiſch geht der Fettgehalt nicht ſelten auf
2,57 Proz zurück dagegen ſteigt hier der Waſſergehalt bis auf
76 bis 77 Proz

Pferde und Ziegen gelten bei uns nicht als eigentliche Schlacht
thiere doch kommt das Fleiſch derſelben vielerorts in den Handelund findet auch als billiges Nahrungsmittel Abnehmer Der
eigenthümliche und ſtrenge Geſchmack des Ziegenfleiſches macht es
für viele Menſchen ungenießbar doch iſt das Fleiſch von jüngeren
Ziegen Lämmern bei guter Zubereitung dem Hammelfleiſch ſehr
ähnlich Das Ziegenfleiſch iſt in der Regel etwas heller gefärbt
als das Hammelfleiſch Pferdefleiſch eignet ſich ſeiner chemiſchen
Zuſammenſetzung nach ebenſowohl zur Ernährung des Menſchen
wie das Rindfleiſch und ſein ſüßlicher Geſchmack verliert ſich bei
paſſender Zubereitung mehr und mehr Pferdefleiſch beſteht im
Mittel aus 74,27 Proz Waſſer 21,71 Proz ſtickſtoffhaltigen
Subſtanzen 2,55 Proz Fett und 1,01 Proz Aſche Die Farbe
des Pferdefleiſches iſt etwas eigenthümlich meiſt dunkelbraun
Die Muskelfaſer deſſelben iſt fein häufig glänzend und in der
Regel nicht beſonders ſtark mit Fett durchwachſen Bei der
Werthſchätzung des Pferdefleiſches haben wir zu berückſichtigen
daß ſolches gewöhnlich von Thieren ſtammt welche erſt im
höheren Lebensalter geſchlachtet werden und ſich auch bis zu
dieſer Zeit nicht im beſten Nährzuſtande befanden Das Pferde
fleiſch von jüngeren gut genährten Thieren welche infolge von
Ungittcheſagen geſchlachtet wurden iſt nicht zu tadeln
Das Schweinefleiſch ſpielt bei der Ernährung unſeres Volkes

eine ſehr große Rolle Jn den meiſten Ländern der nördlichen
Erdhälfte wird dieſe Fleiſchſorte von der Arbeiterklaſſe mit Vor
liebe genoſſen Daſſelbe Fleiſch erſcheint aber auch auf dem

ſche der gut ſituirten ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung
und liefert hier in der Form von Wurſt Schinken uſw eine
ebenſo geſchätzte als beliebte Speiſe Der Seefahrer ſchätzt das
Schweinefleiſch deshalb ſo hoch weil es vor allen anderen Fleiſch
ſorten den Vorzug beſitzt daß es ſich am beſten zum Räuchern
und in dieſem Zuſtande wegen ſeiner großen Haltbarkeit eignet
Das Fleiſch von jüngeren zweckmäßig ernährten Schweinen iſt
r wohlſchmeckend und ſtets reichlich mit Fett durchwachſen

Farbe des Fleiſches wechſelt je nach den verſchiedenen Körper
ſtellen der Thiere Poigen belroth dunkelroth oder braun Der
Spec iſt gewöhnlich feſt und weiß Die chemiſche Zuſammen

ſetzung des Schweinefleiſches iſt r 48,71 Proz Waſſer
gehalt 15 98 Proz ſtickſtoffhaltige Subſtanzen 28,03 Proz Fett
und 0,76 Proz Aſche

Zur Kindererziehung

Zur Sommerszeit wo einem nicht nur draußen ſondern häufig
genug auch in den Zimmern allerlei unliebſames Gethier in
den Weg läuft erlebt man nicht ſelten daß ſonſt ganz vernünftige
ruhige Menſchen ſich höchſt unverſtändig benehmen Ergreifen ſie
nicht am Ende gar die Flucht vor einer unſchuldigen Spinne

Raupe einem Schmetterling 2c ſo rufen ſie entweder ein weniger
ängſtliches Gemüth zu Hilfe oder brauchen große Reberwindung
zu dem Entſchluß den Störenfried anzufaſſen und an die Luft zu
befördern Daher iſt es wirklich ein gutes Werk und ſehr ge
rathen die Kinder ſchon früh daran zu gewöhnen etwas ihnen
Unangenehmes und Widerwärtiges vor dem ſie erſchrecken oder
gar ſich fürchten zu berühren Jn erhöhtem Grade wie die Er
wachſenen geberden manche Kinder ſich wie unſinnig vor Angſt
beim Anblick der kleinen unſchuldigen Geſchöpfe und ſtehen hilflos
der vermeintlichen Gefahr gegenüber Und doch wäre ein An
faſſen häufig genug zum Beſten eines ſolch kleinen ſechsbeinigen
Weſens um ſein Leben zu ſchützen Zudem bezweckt man durch
vernünftige Vorſtellung bei gutgearteten Kindern daß ſie nicht
nur die Scheu vor allerlei kriechendem und fliegendem Gethier
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das der Schöpfer zum Leben erweckt hat verlieren ſondern daß
ſie das Gethier mit freundlichem Blick betrachten Baxmdherzigteit
jernen und vor der Quälerei zurückſchrecken Leider ſieht man
nur zu oft daß Kinder mit Vergnügen ein Thierchen peinigen
wenn ſie eben nicht früh darauf aufmerkſam gemacht werden daß
ein ſolches Beginnen unrecht ja böſe iſt

So zweckmäßzig es aber iſt die Jugend daran zu gewöhnen
ohne Scheu alles anfaſſen zu lernen ebenſo angebracht iſt es auf
der anderen Seite ſie wiſſen zu laſſen daß an lebloſen Gegen
tänden nicht alles für das Berühren geeignet iſt Kommen die

kleinen Gäſte z B in ein Zimmer in dem ſie nicht gewohnt
ſind zu hauſen ſo ſpähen ſie gleich nach Gegenſtänden die ſie
mit ihren Händchen betaſten oder als Spielzeug verwenden
können Ein Nädhtiſch u a bietet den begehrlichen Blicken reiche
Beute wird die Schublade zugeſchoben ſo ſchweifen die hellen
Augen nach anderen hübſchen Dingen denen ſie bei den jetzt o
dernen Einrichtungen in Menge begegnen Wird das Anfaſſen
der häufig ſehr zerbrechlichen und werthvollen Nippſachen ver
boten giebt es in den meiſten Fällen Thränen und laute Un
zufriedenheit Deshalb eben iſt es rathſam die Kleinen ſchon
früh daran zu gewöhnen ſich mit ſolchen Dingen zu begnügen
die wirklich zu ihrem Spielzeug dienen ſollen Wenn die Eltern
ſich nur klar machen wollten daß ihrer Kinder Beſuche zu befreun
deten Familien ſehr viel willkommener wären wenn man n
immer zu fürchten brauchte daß alles Umherſtehende den kleinen
Fingern zum Opfer fiele

Landwirthſchaft Garken Haus

Landwirthſchaft
Lupinen als Kraftfutter Unter dieſem Titel finden wir

eine ſehr beachtenswerthe Bemerkung in der D L Pr Dieſelbe
lautet Es iſt ſchon oft darauf hingewieſen worden mit mehr
Ernſt danach zu trachten daß das viele Geld welches zur An
ſchaffung von Kraftfuttermitteln ins Ausland wandert dem Lande
erhalten bliebe Die deutſche Landwirthſchaft mit ihren r
niſſen und eigenen Jnduſtrien iſt durchaus in der Lage Mil
lionen Mark zu ſparen wenn ſie ihre werthvollen Erzeugniſſe
nur in etwas veränderter Form ſich nutzbar machen möchte Daß
die Brennereibetriebe bei dem niedrigen Spirituspreiſe nur wenig
lohnend ſind iſt bekannt daher muß wegen Verwerthung der
Kartoffeln und der Nebenerzeugniſſe anderer Gewerbe wie z B
Melaſſe in anderer Weiſe Bedacht genommen werden Kar
toffeln oder Melaſſe allein geben nun freilich kein Kraftfutter
aber möge doch der Melaſſe jenes ſtickſtoffreiche Erzeugniß wel
ches gerade von unſerer Landwirthſchaft leichter und billiger wie
jedes andere Kulturgewächs zu erzeugen iſt beigemengt und ſo
ein billiges Kraftfuttermittel geſchaffen werden Dies ſtickſtoff
reiche Erzeugniß ſind unſere Lupinen aus welchen ein Kraft
futter von ſicher 30 35 Prozent Proteln und 5 Prozent Fett
entſtehen würde ein ſolches Kraftfutter würde dann am beſten in
Kuchenform auf den Weltmarkt zu bringen ſein Es wäre Auf
gabe der Zuckerfabriken welche jetzt ſo wie ſo nicht wiſſen was
ſie mit den Tauſenden und Abertauſenden von Centnern Melaſſe
machen ſollen und dieſe ſchließlich an Großkaufleute zur Ausfuhr
pvillig abgeben die Herſtellung in die Hand zu nehmen Große
maſchinelle Neu Einrichtungen dürften kaum nothwendig ſein da
viele Fabriken ſchon Trocken Anlagen haben und was die Ent
bitterung der Lupinen anbetrifft ſo bietet ja dieſe nach dem
Löhnert ſchen Verfahren gar keine l mehr Jn
gleicher Weiſe könnten auch noch andere Fabrik Abgänge wie

e und Kartoffelpülpe in billiges Kraftfutter umgewandelt
werden

O Rothlauf der Schweine Da die als Rothlauf bekannte
Schweineſeuche in dieſem Jahre wiederum hier und da in unſerer
Provinz vorkommt ſei an dieſer Stelle auf eine in der Praxis ſehr be
währte Behandlungsweiſe der gefährdeten Thiere aufmertſem ge
macht Zunächſt iſt es wichtig die Stallungen höchſt reinlich zu
halten täglich gründlich zu lüften und mit Creolin zu desinfiziren
Weiter iſt wichtig den Thieren die Freßluſt zu bewahren den
Magen zu ſtärken dies zu erreichen gebe man dem Vieh einige
Wochen hindurch täglich eine Meſſerſpitze voll Pulver beſtehend aus
folgender Miſchung 4 Pfd griechiſches Heu 3 Pfd Roßſchwefel
31 Pfd Antimon und 1 Pfd Schlangenwurzel Wo die Seuche
vorhanden muß der weiteren Verbreitung vorgebeugt werden
trennt zu dieſem Zwecke die geſunden Schweine von den erkrankten
nicht umgekehrt verbrennt den Koth und desinfizirt alle mit den

Schweinen in Berührung kommenden Gegenſtände mit größter
Sorgfalt Von ſachverſtändiger Seite wird darauf hingewieſen
daß der Rothlauf ſich nur auf dem Wege der direkten Anſteckung
verbreitet und die Anſteckung durch Aufnahme des infizirten Kothes
oder von Theilen der erkrankten und gefallenen Thiere erfolgt
Eine Uebertragung durch Vermittelung der Luft findet nicht ſtatt

HauswirthſchaftMiſchgemüſe Man koche einige Stengel Blumenkohl einenhalben e eine Peterſilienwurzel einen Kopfe oder

wirthſchaft Geſundheitspflege
Endivienſalat eine halbe gelbe Rübe und eine Poreezwiebel in
leicht geſalzenem Waſſer recht weich wiege alles nicht allzu fein
und laſſe es mit Butter und ein wenig Zwiebel kurze Zeit
dämpfen gieße Fleiſchbrühe daran bis das Gemüſe ſchön dickli
iſt und würze mit Muskatnuß und einer Priſe Pfeſſer

Rind sbraten wie Wildpret Ein Schwanzfederſtück wird
geſalzen und geſpickt dann einige Tage lang gebeizt Hierauf
wird es mit Spickwürfel und wenn nöthig ein wenig Butter in
die Bratpfanne gethan und gelb gebraten Fleiſchbrühe und ſauren
Rahm ſowie etwas von der Beize und Löffel voll Wachholder
beeren dazu gethan und 2 Stunden lang gebraten Man i
den Braten öfters und ſchüttet wenn nöthig Rahm und Fleiſch
brühe nach Beim Anrichten entfettet und paſſirt man die Sauce

Kartoffelſuppe mit Rauchfleiſch Ein beliebiges Stückchen
Rauchfleiſch wird in Waſſer weich gekocht Dann ſchält und
ſchneidet man rohe Kartoffeln in 4 Theile wäſcht ſie und kocht
ſie im Rauchfleiſchſnd weich verrührt ſie recht fein paſſirt ſie
durch giebt ſie mit 100 Gramm ausgelaſſenem Speck ſammt den
Grieben abermals aufs Feuer gießt die Rauchfleiſchbrühe dazu
und ſchneidet ca 100 200 Gramm mageres Rauchfleiſch rech
klein und fein in die Suppe

Einfaches Mittel gegen üble Ausdünſtungen Man zer
ſchneide zwei oder drei hinlänglich große Zwiebeln und ſtelle
ſie auf einem Teller auf den Boden des Gemachs Sie ziehen
in unglaublich kurzer Zeit alle üblen Ausdünſtungen in dem
Krankenzimmer 2c an ſich und ſind jedenfalls den üblichen
Räucherungen vorzuziehen welche die üblen Gerüche nur verdecken
aber nicht vertreiben Man ſollte die Zwiebeln alle 6 Stunden
wechſeln Schon die alten Egypter wendeten die Zwiebeln zu
dieſem Zwecke an und im Mittelalter galten ſie als ein Haupt

zür Verhütung der Anſteckung bei der Peſt und anderen
euchen

Geſundheitspflege
Ein gefährliches Schlafmittel Durch die Preſſe e
jüngſt die Mittheilung der engliſche Arzt Dr Huxley empfehle
als unfehlbares Mittel zur Bekämpfung der Schlafloſigkeit
den Kopf unter das Deckbett zu ſtecken und die ſo begrenzte Luft
einzuathmen Es werde dadurch das eingeathmete Quantum
Sauerſtoff verringert und ſofort der Schlaf herbeigeführt Eine
Gefahr ſei nicht dabei denn der Jnſtinkt veranlaſſe den Schläfer
die Decke ſofort zurückzuwerfen um wieder friſche Luft ein
zuathmen Derſelbe Grundſatz werde auch von den Hun
Katzen und Vögeln befolgt die um einzuſchlafen ihren Kopf in
das Fell bezw unter die Flügel ſtecken Die Hygieniſche
Korreſpondenz warnt dagegen dringend den vorſtehend gegebenen
Rath zu befolgen Abgeſehen davon daß die Einathmung der
eigenen Ausdünſtung unter dem Deckbett unappetitlich ja direktgeſundheitswidrig iſt ſo läßt ſich durchaus nicht machweiſen daß

das Zurückwerfen der Decke durch den Schläfer raſch genuggeſchieht um ſchädliche Einwirkungen auf die Lunge zu verhindern
m allerwenigſten darf der Rath bei Kindern befolgt werden

denn die Fälle ſind ohnehin nicht allzu ſelten daß Kinder ſich im
Schlafe in ihre Decken vergraben und erſticen Wer an
Schlafloſigkeit leidet ändere feine Lebensweiſenur dadurch wird er ſein Leiden beſeitigen niemals aber durch
derlei künſtliche Mittel die geradezu ein Hohn auf die grund
legenden Forderungen der Hygiene ſind
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